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Vorbemerkung
Mit dem Wort ,,Zensus" verbindet sich in der Statistik
traditionellerweise die Vorstellung von einer Großzählung,
die als umlassende Strukturerhebung in längerlristigen
Abständen alle oder fast alle Einheiten eines Bereichs
erfaßt. Solchen Zensen wird im weltweiten Arbeitspro-
gramm der Vereinten Nationen - insbesondere für Ent-
wicklungsländer - zentrale Bedeutung eingeräumt. Ob-
wohl die Bezeichnung ,,Zensus" in der amtlichen Statistik
der Bundesrepublik Deutschland selten venruendet wird,
gibt es auch hier eine Reihe von Erhebungen - zum
Beispiel die Arbeitsstätten- und Handwerkszählung sowie
die Handels- und Gaststättenzählung -, die diesem Er-
scheinungsbild entsprechen. Ausdrücklich als Zensus be-
nannt ist allerdings - abgesehen vom einmalig Anfang
der sechziger Jahre durchgeführten Verkehrszensus -
nurderZensus im Produzierenden Gewerbe.

Der Zensus im Produzierenden Gewerbe fand bisher drei-
mal statt, und zwar für 1962, 1967 und 1979;für das Be-
richtsjahr 1985 ist er zur Zeil in Arbeit. Ausgelöst durch die
Reform der Statistiken im Produzierenden Gewerbe in der
zweiten Hälfte der siebzigerJahre, hat derZensus in dieser
Zeit einen erheblichen Wandel erfahren. Mit den Zensen
im traditionellen Sinn hat der Zensus 1985 bis auf den
Namen nur noch wenig gemeinsam, da er sich zu einer
Statistik entwickelt hat, die vollständig auf laufenden kurz-
und mittelfristigen Erhebungen aufbaut, das heißt keinen
eigenen Erhebungsaufwand mehr erfordert.

ln diesem Aufsatz wird zunächst diese Entwicklung nach-
gezeichnet und erläutert. Anschließend wird das Konzept
vorgestellt, nach dem der Zensus 1985 durchgeführt wird.

1 Rückblick auf die bisherigen Zensen
Aufgrund der Übereinstimmung in Anlage und Aufgaben-
stellung bietet sich eine gemeinsame Abhandlung der
Zensen 1962 und 1967 an. Der Zensus 1979 markiert
bereits eine wesentliche Fortentwicklung und ist mit den
beiden ersten Erhebungen nur noch bedingt vergleichbar;
erwird deshalb in einem eigenen Abschnitt dargestellt.

1.1 DieZensen 1962und 1967')

Der erste Zensus in der Bundesrepublik Deutschland lür
das Jahr 1962 ging auf eine Emplehlung der Vereinten

Nationen zur Durchführung eines,,Weltindustriezensus',
zurück, der sich damals über 60 Länder anschlossen. Als
Erhebungsbereich des Zensus, der künftig mindestens
alle zehn Jahre durchgeführt werden sollte, war der Be-
reich,,industry" vorgegeben, worunter nach internationa-
lem Sprachgebrauch der Teil der Volkswirtschaft zu ver-
stehen ist, der nach den in Deutschland üblichen Abgren-
zungen dem Produzierenden Gewerbe entspricht2). Dazu
gehören folgende Wirtschaft szweige :

- Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe,

- Baugewerbe,

- Energie- und Wasserversorgung.

Ziel des Zensus war neben der Grundfunktion der Be-
standsaufnahme die Beschreibung der Struktur und Lei-
stung des Produzierenden Gewerbes in einem bestimm-
ten Basisjahr. Eine der Hauptaufgaben des Zensus be-
stand deshalb in der Ermittlung von Nettoleistungsgrößen
(Nettoproduktionswerten) für die Unternehmen und Betrie-
be, die - in tiefer regionaler Gliederung - zu Ergebnis-
sen für Wirtschaftszweige, -gruppen usw. addiert werden
konnten. Diese Leistungsangaben fanden bei Bund und
Ländern nicht nur Venlrendung bei der Erstellung der Pro-
duktionskonten im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen, sondern dienten auf regionaler und na-
tionaler Ebene auch als Gewichtungsgrundlage für die
(Netto-)Produktionsindizes.

Dabei ist zu beachten, daß zu Beginn der sechziger Jahre
die bestehenden lndustrie- und Handwerksstatistiken in
der Bundesrepublik noch keine regelmäBige Bericht-
erstattung für das Pro«luzierende Gewerbe ermöglichten.
Aulgrund mangelnder Abstimmung hinsichtlich Merk-
malskatalog und Periodizität sowie aufgrund unterschied-
licher Systematiken waren sie nicht kompatibel. Sie stell-
ten jedoch einen geeigneten Anknüpfungspunkt für die
Durchführung des Zensus dar.

Die Rechtsgrundlage für den Zensus wurde durch Verord-
nungen zu den Einzelgesetzen, in denen die lndustrie- und
Handwerksstatistiken geregelt waren, geschaffen. Darin
wurde ein gemeinsamer Berichtszeitraum lestgelegt und
das regelmäßige Frageprogramm der Statistiken in ein
gemeinsames Zensusfrageprogramm integriert. Somit
war der Zensus 1962 in der Bundesrepublik keine neue,
das gesamte Produzierende Gewerbe umlassende Erhe-
bung aus einem Guß, sondern das Ergebnis der Zusam-
menführung von vier Teilzensen. lm einzelnen waren dies
der

- lndustriezensus 1962 (für die lndustrie im engeren
Sinn),

- Zensus im Bauhauptgewerbe 1962 - lZ Bau genannt
(für den industriellen Teil des Baugewerbes),

- Zensus 1962 bei Unternehmen der Energie- und Was-
serversorgung und die

- Handwerkszählung 1962 (für das Produzierende Hand-
werk und das Bauhandwerk).

2) lm Deutschen ist der Begrifl ,,lndustrie" als Gegenbegritl zum ,,Handwerk" abge-
grenzt und mernt im engeren Sinn nur den ,industriellen" Teil des Bergbaus und
Verarbeitenden Gewerbes.

Weiterentwicklung des
Zensus im
Produzi erenden Gewerbe

1) Siehe dazu Fürst, G.:,,Der deutsche Beitrag zum Weltindustriezensus l963" tn WiSla
5/1963, S. 255 ff.; Kupka, G.: "Methode und erste Ergebnrsse des lndustriezensus 1963"
in WiSta 6/1965, S, 359 ff.;Waelzmann, W.: lensus im Produzierenden Gewerbe 1967'
inWistaS/1971,S. 461 tl.
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Dieses Konzept wurde für den Zensus 'l 967 unverändert
übernommen.

Nach der Erhebungs- bzw. Darstellungseinheit ließ sich
zwischen einem Unternehmens- und einem Betriebszen-
sus unterscheiden. Das Unternehmen als kleinste recht-
lich selbständige und bilanzierende Einheit war zentrale
Erhebungs- und Darstellungseinheit. Einbezogen wurden
alle Unternehmen im Produzierenden Gewerbe mit in der
Regel zehn und mehr Beschäftigten;lür die Unternehmen
mit einem bis neun Beschäftigten wurden die Angaben
zum Teil ebenfalls erhoben, zum Teil aber auch geschätzt.
Vom Betriebszensus wurden nur die Betriebe mit Schwer-
punkt im Bergbau und Verarbeitenden 6.*sv5ss) erfaßt,
allerdings sowohl von Unternehmen innerhalb als auch
außerhalb des Produzierenden Gewerbes.

Zu diesem großen Erhebungsumfang kam hinzu, daß auch
das Frageprogramm des Zensus vergleichsweise um-
fangreich und anspruchsvoll war. Schließlich gestaltete
sich trotz der im Vorfeld erreichten methodischen Abstim-
mung die Zusammenlührung und Verknüplung der Anga-
ben aus den Teilzensen zu konsistenten Ergebnissen lür
das gesamte Produzierende Gewerbe schwierig, da u. a.

für die Unternehmen und Betriebe des Handwerks eine
Umschiüsselung von Gewerbe- auf Wirtschaftszweige er-
forderlich war.

1.2 DerZensus 1979r)

Durch die Reform der Statistiken im Produzierenden Ge-
werbe waren für die Durchführung des - nach den Emp-
fehlungen der Vereinten Nationen längst überfälligen drit-
ten - Zensus 1979 günstigere Voraussetzungen geschaf-
len worden. Ein Großteil der Zensusangaben konnte dank
des nun vorhandenen konsistenten und erweiterten Stati-
stiksystems direkt den laulenden Monats- und Jahres-
erhebungen, vor allem den Kostenstrukturerhebungen, im
Produzierenden Gewerbe entnommen werden. Speziell
lür Zensuszwecke waren nur noch wenige Tatbestände zu
erheben, und auch das nur noch bei einem Teil der Unter-
nehmen.

Die Maßnahmen, die diese weitgehende Schwerpunktver-
lagerung des Zensus von der Erhebungs- zur Aufberei-
tungsseite möglich gemacht hatten, waren im Gesetz über
die Statistik im Produzierenden Gewerbe vom 6. Novem-
ber 1975 lestgelegt worden. Es handelte sich um folgende
wichtige Neuerungen s):

- Übergang auf den einheitlichen Berichtskreis des Pro-
duzierenden Gewerbes durch die in allen Statistiken
erfolgende Einbeziehung des Produzierenden Hand-
werks;

3) Eingeschränkt aut diese Eetriebe wird im folgenden die Kurdorm ,produzierender'
Betrieb verwendel,

') Siehe dazu Glaab, H./Waflenberg, E.: lensus im Produzierenden Gewerbe lür das
Jahr 1979" in Wista l/1981, S. 27 tl.
5) Siehe Sobotschinski, A.: ,Die Neuordnung der Statistik des Produzierenden Gewer-
bes'in WiSta 7/1976, S. 408 fl.; Jäger, M.: "Die Statistiken im Produzierenden Gewerbe
nach Abschlu8 der Relorm' in Bundesstatistik in Kontinuilät und Wandel, Festschrift lür
Hildegard Bartels zu ihrem 70. Geburlstag, 1984, S. 63 ff.

- Abstimmung des lnhalts, des Umlangs und der Perio-
dizität der regelmäßigen Statistiken als Voraussetzung
Iür die ,,Verzahnung" des gesamten Systems der Stati-
stiken im Produzierenden Gewerbe;

- Festschreibung des,,Unlernehmenskonzepts", das
heißt Ausrichtung der Statistiken auf das Unternehmen
als zentrale Einheit;

- Einführung einer weitgehend einheitlichen Abschnei-
degrenze für Unternehmen bei 20 und mehr Beschäl-
tigten;

- Einrichtung einer jährlich aktualisierten Unterneh-
mens- und Betriebskartei, in der alle zu Statistiken des
Produzierenden Gewerbes berichtspflichtigen Einhei-
ten gef ührt werden;

- Ausbau der kuz- und mittelfristigen Statistiken mit
dem Kernstück der nunmehr jährlich und mit Aus-
ku nftspflicht erfol genden Kostenstrukturerhebung.

Diese methodische und organisatorische Weiterentwick-
lung begünstigte in Verbindung mit einem gegenüber den
vorausgegangenen Zensen eingeschränkten Erhebungs-
bereich die rationelle Durchführung des Zensus 1979. Die
Einschränkung belraf, wenn auch aufgrund unterschiedli-
cher Ursachen, sowohl die Unternehmens- als auch die
Betriebsebene. lm Gesetz über die Statistik im Produzie-
renden Gewerbe, das nunmehr auch die Flechtsgrundlage
des Zensus bildete, war weiterhin für den Zensus die
Erlassung der Unternehmen ab zehn Beschäftigte und der
zugehörigen Betriebe vorgesehen. Diese Vorgabe wurde,
was die Betriebe anbelangt, im Ersten Gesetz zur Ande-
rung statistischer Rechtsvorschriften (1. Statistikbereini-
gungsgesetz)vom 14. März 1980 außer Kraft gesetzt, in-
dem als Konsequenz aus den bei den vorangegangenen
Zensen aufgetretenen Schwierigkeiten6) der Verzicht auf
den Belriebszensus als Erhebung verfügt wurde.

Die Beschränkung des Berichtskreises auf die Unterneh-
men mit 20 und mehr Beschäftigten wurde notwendig, weil
für die kleineren Unternehmen aus der Kartei kein vollstän-
diges und aktuelles Anschriftenmaterial vorlag. Die Durch-
führung einer der Zensuserhebung vorgeschalteten Kar-
teiumfrage war aufgrund der engen Terminplanung - erst
im Statistikbereinigungsgesetz von '1980 war als nächstes
Zensusberichtsjahr 1979 festgelegt worden - nicht mehr
möglich. Dies bedeutete einen erheblichen Verlust an ln-
lormationen über Kleinunternehmen des Produzierenden
Gewerbes, die ansonsten kaum zu Statistiken herangezo-
gen werden. Lediglich im Bereich der Energie- und Was-
serversorgung stellte der Zensus weiterhin eine Totalerhe-
bung dar.

Der Zensus 1979 wurde mit seinen hohen Anlorderungen
an die Koordination und technische Zusammenlührung
der verschiedenen Erhebungen zu einer erfolgreichen Be-
währungsprobe lür das neugeordnete System der Statisti-
ken im Produzierenden Gewerbe. Für den Bereich Berg-
bau und Verarbeitendes Gewerbe wurden für das Zensus-
berichtsjahr - über die Kartei im Produzierenden Gewer-

6) Aulgrund der Probleme mit der Erlassung und Bewertung unlernehmensinlerner
Lieferungen und Leislungen hanen bereils 1967 einige Statistische Landesämter die
Betriebsnettoproduktionswerte geschätzt.
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be gesteuert - die Ergebnisse der Kostenstrukturerhe-
bung, der jährlichen lnvestitionserhebung und des Mo-
natsberichts für Unternehmen und Betriebe mit den zu-
sätzlich eigens für Zensuszwecke erhobenen Angaben
zusammengeführt und gemeinsam aufbereitet.

Die zur Kostenstrukturstichprobe ausgewählten Unterneh-
men waren vom ,,eigentlichen" Zensus, dem Zensus als
Erhebung, überhaupt nicht mehr betroffen. Da für sie alle
Angaben bereits vorlagen, waren sie per Gesetz von der
Auskunftspflicht zum Zensus befreit. Über die Kartei im
Produzierenden Gewerbe wurden sie zunächst aus dem
Erhebungsbereich ausgesteuert und später im Zuge der
Aufbereitung mit ihren Angaben aus der Kostenstruktur-
erhebung wieder zugesteuertz). Von den übrigen Unter-
nehmen, das heißt den nicht zur Kostenstrukturstatistik
meldepf lichtigen Einheiten, wurden im,,eigentlich en" Zen-
sus die zur Berechnung des Nettoproduktionswertes noch
fehlenden Angaben über den Material- und Wareneingang
sowie die vergebenen Lohnarbeiten erfragt. Außerdem
wurden zur Ergänzung und Abstimmung der entsprechen-
den Monatsberichtsdaten Angaben für die Beschäftigten,
die Löhne und Gehälter sowie den Umsatz erhoben. Die
Zensuserhebung mit diesen Merkmalen wurde allerdings
nicht als eigenständige Erhebung durchgeführt, sondern
in den Ablauf der lnvestitionserhebung 1979 integriert,
indem man deren Fragebogen in einem Anhang um die
entsprechenden Fragen ergänzte. Die Zensuserhebung
reduzierte sich also auf eine Erweiterung der lnvestitions-
erhebung e).

Der Betriebszensus wurde im Rahmen des Zensus 1979
nur noch als Schätzung durchgeführt. Einbezogen wurden
a I I e ,,produzierenden" Betriebe von Unternehmen des
Produzierenden Gewerbes mit 20 und mehr Beschäfligten
sowie die ,,produzierenden" Betriebe mit 20 und mehr
Beschäftigten von Unternehmen außerhalb des Produzie-
renden Gewerbes. Für die Betriebe von Unternehmen des
Bergbaus und Verarbeitenden Gewerbes - sie stellen
über 90 % der Einheiten des Berichtskreises - wurden
die Nettoproduktionswerte anhand der reziproken Lohn-
quote, des Verhältnisses von Nettoproduktionswert zu
Löhnen und Gehältern, geschätzt. Diese Quote wurde für
jedes Mehrbetriebs-/Mehrländerunternehmen errechnet
und anschließend jeweils mit der Lohn- und Gehaltsumme
der zum Unternehmen gehörenden Betriebe multipliziert.
Diese Vorgehensweise lieferte hinsichtlich des Unterneh-
mens-/Betriebszusammenhangs konsistente Ergebnisse
und stellte sicher, daß der auf nicht ,,produzierende" Be-
triebe der Unternehmen entfallende Anteil am Nettopro-
duktionswert methodisch korrekt ausgeklammert blieb.

Für die übrigen ,,produzierenden" Betriebe wurde der Net-
toproduktionswert anschließend in einem vereinfachten
Verfahren geschätzt. Hierfür wurden aus den für die Betrie-
be (einschl. Einbetriebsunternehmen) bereits vorliegen-
den Nettoproduktionswerten und Lohn- und Gehaltsum-
men wirtschaftszweig- und größenklassenspezifische

't S.f]r Ol.rO, ,l lWarlenberg, E.. a.a.O., S. 31 .

E) Die Fragebogenüberschritl lrug diesem Sachverhalt Rechnung: ,,Jährtiche lnvesti-
tionserhebung einschließlich Zensus . . ."

Quoten errechnet, die - leweils multipliziert mit den Löh-
nen und Gehältern der noch lehlenden Betriebe - den
Nettoproduktionswert ergaben.

Die Fortentwicklung der Statistiken im produzierenden
Gewerbe hatte nicht nur erheblichen Einfluß auf den
Ablauf, sondern - wie bereits anklang - auch auf die
Aufgabenstellung des Zensus. Der Zensus 1979 diente in
erster Linie nur noch den Belangen der Länder, und zwar
für Zwecke der regionalen Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen und zur Gewichtung der Produktionsindizes.
Die übrigen wichtigen Aulgaben, die den Zensen bislang
zugekommen waren, konnten nun von anderen Baustei-
nen des regelmäßigen Berichtssystems erfüllt werden. So
hatte die Kartei die Grundfunktion der Bestandsaulnahme
bzw. -aktualisierung übernommen. An die Stelle der Zen-
susergebnisse bei ihrer Venvendung auf Bundesebene
waren die Angaben aus der Kostenstrukturerhebung ge-
treten. Bei der Kostenstrukturstatistik handelt es sich zwar
um eine Stichprobenerhebung, ihre Daten besitzen aber
aufgrund der im Rahmen ihrer Aufbereitung möglichen
umfangreicheren und tiefergehenden Prüfungen und Kon-
trollen einen Qualitätsvorsprung gegenüber den Zensus-
daten, der auch durch die spätere Hochrechnung nicht
verlorengeht.

2 DerZensus 1985

2.1 Vorgeschichte

Bereits in den Beratungen zum L Statistikbereinigungs-
gesetz von 1980 hatte die Fortführung des Zensus insge-
samt zur Disposition gestanden. Es galt, einen Ausgleich
zwischen den lnteressen nach Entlastung der Auskunfts-
pflichtigen einerseits und dem lnformationsbedarf der
Länder andererseits herbeizuführen. Der Kompromiß be-
stand in einem bedingten Ja lür die Fortführung des Zen-
sus mit einer auf sechs Jahre verlängerten Periodizität.
Das Bundeswirtschaftsministerium wurde beauftragt,
nach dem Vorliegen der Ergebnisse des Zensus 1979 zu
prüfen, ,,ob eine Beibehaltung der Zensen erforderlich
ist"e). Hierfürwarzu klären, ob weiterhin ein unabweisbarer
Bedarf an Zensusdaten besteht und ob es Alternativen
zum Zensus als Erhebung gibt.

Zur Erfüllung von Bundeszwecken war, wie erwähnt, be-
reits der Zensus 1979 entbehrlich gewesen. Nachdem seit
1980 aufgrund rechtlicher Möglichkeiten die Weitergabe
des Stichprobenmaterials der Kostenstrukturerhebung an
die Statistischen Landesämter zulässig ist, greifen mittler-
weile auch die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen
der Länder in erster Linie aul diese Quelle zurück. Damit
verbleibt als wichtige Funktion des Zensus 1985 allein
noch die Bereitstellung der Gewichtungsgrundlagen für
die reg io n ale n Produktionsindizes;für diese Aufga-
be scheidet die Kostenstrukturerhebung aus methodi-
schen Gründen als Zensusersatz aus.

-7 -
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Die der Gewichtung der regionalen Produktionsindizes
zugrundeliegenden Leistungsgrößen müssen länder-
scharf abgrenzbar und zuzuordnen sein. Diese Bedingung
der Regionalisierbarkeit erfüllen die Ergebnisse aus der
Kostenstrukturstatistik nicht. Die Kostenstrukturerhebung
ist als Unternehmensbefragung konzipiert, denn nur das
Unternehmen als rechtliche und zur Buchführung ver-
pflichtete Einheit ist in der Lage, aus dem Rechnungswe-
sen die komplizierten und detaillierten Angaben zusam-
menzustellen. Die Wahl der Erhebungseinheit Unterneh-
men bedeutet aber gleichzeitig, daß regionale Aspekte
insoweit vernachlässigt werden, als die Leistung allerTelle
(Betriebe) des Unternehmens insgesamt am Ort des Un-
ternehmenssitzes nachgewiesen wird. lm Falle von soge-
nannten Mehrländerunternehmen, das heißt Unternehmen
mit Betrieben in mindestens zwei Bundesländern, wird
also dem Land des Unternehmenssitzes eine Wertschöp-
lung zugerechnet, die nicht ausschließlich dort, sondern
zum Teil in anderen Bundesländern erbracht worden
ist 10). Die so entstehenden Verzerrungen gegenüber einer
regionalen Leistungszuordnung nach dem Entstehungs-
ort fallen beachtlich ins Gewicht, Denn obwohl die Mehr-
länderunternehmen zahlenmäßig weniger als 10 % der Un-
ternehmen ausmachen, entfiel im Zensus 1979 fast die
Hälfte (48,2 0/o) des gesamten Nettoproduktionswertes auf
diese (Groß-)Unternehmen.

Für regionalstatistische Auswertungen stellen Angaben
für Betriebe (noch besser für fachliche Betriebsteile) die
geeignete Datengrundlage dar. Da betriebliche Leistungs-
angaben nur rm Rahmen des Zensus anfallen, hatten die
Länder gegenüber dem Bundeswirtschaftsminister schon
frühzeitig unter Hinweis auf die ohnehin ,,schmale Daten-
basis lür die Gewichtungsstrukturen" ihrer lndizes lÜr die
Beibehaltung des Zensus votiert. Lediglich fÜr den Bereich
der Energie- und Wasserversorgung verneinten sie die
Notwendigkeit eines Zensus, weil hier aufgrund der be-
sonderen Umstände 1r) regionalisierte Wertschöplungs-
größen aus der Kostenstrukturerhebung bereitstehen.

Der Zensus 1979 hatte sich von seiner Anlage her unbe-
stritten bewährt. Man ging deshalb auch für 1985 von
diesem Verfahren aus und versuchte, es im Hinblick aul
eine nochmalige Entlastung der Auskunftspllichtigen und
Verringerung des Erhebungsaufwandes weiterzuentwik-
keln. Eingehende Untersuchungen im Statistischen Bun-
desamt zeigten, daß sich auch bei einem Verzicht auf die
spezielle Zensuserhebung, wie sie fÜr 1979 durchgelührt
worden war, Ergebnisse in angemessener, das heißt in mit
der der bisherigen Zensen vergleichbarer Oualität fÜr Län-
derzwecke erzielen lassen. ln sehr autwendigen Alternativ-
rechnungen zum Zensus 1979 konnte belegt werden, daß
lür die Unternehmen außerhalb der Kostenstrukturstich-

probe die Nettoproduktionswerte, zu deren originärer Be-
rechnung der,,ergentliche" Zensus 1979 notwendig gewe-
sen war, auch durch ergänzende Schätzungen in befriedi-
gender Weise ermittelt werden können. Nach sorgfältiger
Abwägung wurde deshalb schließlich die Verordnung
über die Aussetzung des Zensus im Produzierenden Ge-
werbe (als Erhebung) vom 8.Oktober 1985 (BGBl.l
S. 1 956) erlassen.

2.2 Ablaufkonzept
Der Zensus 1985 wird vollständig als Kombination von
Nachaufbereitung und Schätzung auf Basis laufender Sta-
tistiken durchgeführt. Er stellt eine konsequente Weiter-
entwicklung des Zensus 1979 insoweit dar, als mit ihm die
bereits damals weitgehend erfolgte Verlagerung des Zen-
sus von der Erhebungs- zur Aufbereitungsseite ihren Ab-
schluß findet. Einen Überblick über die Zensusabläu-
le 1979 und 1985 gibt Schaubild 1 .

2.2.1 Zensus 1985für Unternehmen

2.2.1.1 Nachaufbereitungfür
Kostenstruktur-Unternehmen
Für die Unternehmen des Zensusberichtskreises, die ne-
ben der lnvestitions- auch zur Kostenstrukturerhebung
meldepflichtig sind, tritt keine Anderung des Zensus-
ablaufs gegenüber 1979 ein. Auch Iür 1985 kann ihr Netto-
produktionswert aus der aktuellen Kostenstrukturstatistik
errechnet werden. Für den Zensus im Bereich Bergbau
und Verarbeitendes Gewerbe bedeutet das, daß die Netto-
produktionswerte für rund zwei Fünftel aller Unlernehmen
bzw. vier Fünftel der Gesamtleistung bereits aus der Ko-
stenstru kturerhebung erhoben vorliegen.

2.2.1.2 Schätzungfür
Nicht-Kostenstruktur-Unternehmen
Die wesentliche Neuerung im Rahmen des Zensus 1985
betrifft, wie bereits angedeutet, die etwa 20 000 ,,Zensus-
unternehmen" außerhalb der Kostenstrukturstichprobe.
Für diese Unternehmen wird der Nettoproduktionswert
nicht mehr wie 1979 aus den zusätzlich erhobenen Anga-
ben errechnet, sondern geschätzt.

Ausgangspunkt lür die Schätzung ist die repräsentative
Kostenstrukturstichprobe, in der alle zur Erstellung des
Produktionskontos notwendigen Angaben erf ragt werden.
Aus der Kostenstrukturerhebung können deshalb Relatio-
nen, die die Leistungsstruktur eines Unternehmens kenn-
zeichnen, abgeleitet und aul nicht dazu meldepflichtige
Unternehmen übertragen werden. Notwendige Vorausset-
zung hierfür ist, daß die beteiligten Unternehmen die glei-
che Struktur autweisen 12).

Zur praktischen Umsetzung dieses Verlahrens müssen
deshalb zunächst die Kriterien lür Strukturgleichheit defi-
niert und alle Unternehmen danach typisiert und in homo-

t2) Siehe Sobotschinski, A.: ,,Methodisch-stalistisches lnslrumentatium zur Edassung
des StrukluMandels derWrrlschatl" in ASTA 117, S. 52.

1o) Ahnliche Unschäden treten hinsichtlich der wrrtschaftssystematischen Zucrdnung
aul, wenn der wirlschattlrche Schwerpunkt eines Betriebes von dem des gesamten

Unternehmens abweichl.
1r) Diese besonderen Umslände sind: 1. Der gesetzlich vorgegebene Stichproben'
uäfang lür die Kostenstruklurerhebung reicht aus, alle Unternehmen ab.l 0 Eeschätligte
zu erlaisen. 2. lm Bereich der Wasserversorgung gibl es keine Mehrländerunlerneh-
men. 3. Die regionale Autleilung der Leistung der Unlernehmen der Energieversorgung
wird durch zu§ätzliche Angabe-n der entspr6chenden Wirtschattsverbände ermöglicht'
Auch wenn sich der Zensui 1 985 deshalb nicht mehr aul diese Bereiche erstreckt, wird
im lolgenden weitelhin vom ,Zensus im Produzlerenden Gewerbe" gesprochen'
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Schaubild 1

zlu
=-UJz(rUF
=

U6
!c
G,FUdl

- Beschättigt€
- Umsslz
- Selbsterstellte Anleggn
- Material- und WarenbE-

sländ6 (einschl. f ortigor
und unlertigorEtz6ug-
nissg) am Ende undAn-
hng des Jahres

- Material-undWsren-
aingEng

- Kosten mch (ostensrlon,
u. e.

- LöhneundGohälter,
Sozialkoslen, Mieten
und Pechten, Abschroi-
bungen, vergsb€n6
Lohnsödton

- Umsstzstouer

- lnvostitioncn, u. s.
- Selbsterslellls Anhgen

- MiotenundPschton
- Mslorlal-undWsrgnbe-

ständs (oinschl. lsrtiger
und unlertigar Ezeug-
niss€) em Ends und An-
tang des Jahres

- VsrkeußerlösosusAb-

SCHEMATISCHE DARSTELLUNG DESZENSUS.ABLAUFS 1979UND 1985

KOSTENSTHUKTURSTICHPROBE ---Zsnsus1979

- 
Zensus 1985

ZENSUS FÜR UNTERNEHMEN

1979 1985

INVESTITIONSERHEBUNG -\
,EIGENTLICHER' ZENSUS 1979

T
I

(erweiterte
lnvsslilionsorhebung)

-l

i
I

I

I

I

- BsscMttigto
- LöhnoundGehälter
- Umsatz
- Metcrial-und

I
2. Nidrt-Koslenslruktur-Untomehmen

Waron€ingang
vorgebene Lohn-
8öriten -v

Errochnung dos
Nottoproduhionsworlss

Schälzung des
Nonogroduklioßw€rtos

t_ aßorhobonon Angabsr sut Brsb efiob€nor ArEabon

MONATSBERICHTl)

MONATSBERICHT2) ZENSUS FTIR BETRIEEE

v 1979 1985

Schälzung d€s
Netloproduklionswsrt6s,I, mahrgtulig€s Vorlehr€n

INVESTITIONSERHEBUNG

l) Für Mshrbotri6bsunt6rnehmen. - 2) Für Betriebe einschl. Einbelrigbsunlermhmgn. Statblisches Bundesamt 87 0735

- Bg§chätligto
- LöhneundGehällor
- Umsatz

- BoscMtligle
- LöhnoundGehälter
- Uruslz

- lnvostitiongn, u. s.
- Selbsterstellte Anlagen

- MietsnundPachtan
- Malerial-undWaranbo-

ständs torlig6t
und

gene Gruppen (Schichten) eingeteilt werden. Weiterhin ist
die zu übertragende Relation auszuwählen. lm Statisti-
schen Bundesamt wurden dazu verschiedene Möglich-
keiten untersucht und in Simulationsrechnungen anhand
des Materials aus Kostenstruktur- und lnvestitionserhe-
bung für 1979 getestet. Für die Klassifizierung der Unter-
nehmen wurden berücksichtigt die Branchenzugehörig-
keit, die Unternehmensgröße, die Art des Unternehmens,
das heißt Unterscheidung zwischen Ein- und Mehrbe-
triebs-/Mehrländerunternehmen, und das Unternehmens-
sitzland.

Die Branchenzugehörigkeit bestimmt in ent-
scheidendem MaBe über die Organisations- und Lei-
stungsstruktur eines Unternehmens. ln der amtlichen Sta-
tistik werden die Unternehmen nach dem Schwerpunkt
ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit wirtschaftssystematisch

eingeordnet. Unberücksichtigt bleiben insoweit die Ne-
ben- und Hilfstätigkeiten, die vom Unternehmen als recht-
lich selbständige wirtschaftliche Einheit ebenfalls ausge-
übt werden. Da aber unterstellt werden kann, daß Art und
Ausmaß dieser Tätigkeiten bei den Unternehmen einer
Branche in etwa gleich, das heißt branchentypisch, sind,
beeinträchtigen sie die Vergleichbarkeit nicht 13).

Die Größe des Unternehmens isteinweilerer
wichtiger Bestimmungsfaktor seiner Leistungsstruktur. Zu
erwähnen sind insbesondere die unterschiedlichen Pro-
duktions-, Absatz- und Finanzierungsbedingungen, die für
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13; Die Vergtelchbarkeit von Unlernehmen, die schwerpunktmäßig der gleichen Branche
zugeordnet sind, wird ledoch gefährdel, wenn die zu beobachlende Äuslagerung und
Verselbständigung von Unlernehmensfunktionen in derWirtschatl weiterzunimmt.

1. Kostenslruklur-Unlernohmen

Enechnungdes
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au3 erhob€non AngEbon

Errechnungdes
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aus erhobenen Angaben
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kleine, mittlere und große Unternehmen gelten, auch wenn
sie in der gleichen Branche tatig sind. Die Unternehmens-
größe wird an der Zahl der Beschäftigten gemessen, da sie
gegenüber dem Umsatz eine größere zeitliche Stabrlität
aufweist.
Mitderweiteren Typisierung nach Art des Unter-
nehmens und nach dem Land des Unter-
neh me nss itzes sollten ursprünglich regionale Ein-
flüsse berucksichtigt werden. Ein Ergebnis der Simula-
tionsrechnungen war aber, daß beiden Faktoren keine
signifikante Bedeutung für die Letstungsstruktur zu-
kommt. Eine Erklärung hrerfür könnte darin liegen, daß die
Größe und das gut ausgebaute Verkehrsnetz der Bundes-
republik Deutschland keine ins Gewicht fallenden regiona-
len Unterschiede entstehen lassen. Außerdem könnte sich
auswirken, daß sich bestimmte Wirtschaftszweige auf be-
stimmte Länder konzentrieren.
Für das Schätzverlahren, das im Zensus 1 985 Anwendung
findet, werden deshalb die Unternehmen nur nach Bran-
chenzugehörigkeit und Größe in Schichten eingeteilt; bei
der wirtschaftssystematischen Gliederung geht man da-
bei herunter bis auf die Viersteller der Systematik der
Wirtschaftszweige, Fassung für die Statistiken im Produ-
zierenden Gewerbe (SYPRO), bei der Größe diflerenziert
man nach drei Beschäftigtengrößenklassen (20 bis 99, 100
bis 499, 500 und mehr), so daß im Bereich Bergbau und
Verarbeitendes Gewerbe über 600 Schichten (211 SY-
PRO-Viersteller x 3 Größenklassen) entstehen.

Fürdie Auswahl der Relation, diealsKenngrö-
ße der Leistungsstruktur auf die Nicht-Kostenstruktur-Un-
ternehmen übertragen werden soll, galt als notwendige
Nebenbedingung, daß die dazugehörige Bezugsgröße in
der lnvestitionserhebung bzw, dem Monatsbericht erfragt
werden oder sich daraus errechnen lassen muß. Ange-
sichts dieser Restriktion kamen nur zwei Größen in Be-
tracht:die r ezip ro ke Lo h n q u ote, deliniert als das
Verhältnis von Nettoproduktionswert zur Bruttolohn- und
-gehaltsumme, sowie die N etto q u ote, als Verhältnis
von Netto- zu Bruttoproduktionswert.

Die Löhne und Gehälter bilden den größten Einzelbe-
standteil des Nettoproduktionswertes und gelten im Rah-
men der lnvestitionserhebung bzw. des Monatsbericht als
eine der zuverlässigsten Größen. Das Schätzverfahren für
Betriebe im Zensus 1979 hatte u. a. deshalb mit der Lohn-
quote gearbeitet. Nicht von der Hand zu weisen ist jedoch
die Kritik an diesem Verlahren, daß mit der Bruttolohn- und
-gehaltsumme nur die Arbeitskomponente bei der Schät-
zung berücksichtigt wird. Dies führe dazu, daß die arbeits-
inlensiven Betriebe zu Lasten der kapitalintensiven bevor-
teilt würden. Obwohl dieser Einwand gegen die Verwen-
dung der Lohnquote fur die Schätzung von Unternehmen
nicht geltend gemacht werden kann - weilzwar ein Unter-
nehmen aus unterschiedlich arbeils- und kapitalintensiven
Betrieben bestehen kann, die Unternehmen in den gebil-
deten Schichten aber entweder alle eher arbeits- oder
kapitalintensiv arbeiten -, war auch für die Unterneh-
mensschälzungen die Einbeziehung der Kapitalkompo-
nenle gewünscht worden.

Diese Bedingung erfüllt die Nettoquote, das Verhältnis von
Netto- zu Bruttoleistung eines Unternehmens. Die Be-

zugsgröße Bruttoproduktionswert steht allerdings nicht
wie die Löhne und Gehalter direkt aus der Investitions-
erhebung bzw. dem Monatsbericht zur Verfügung, son-
dern muß erst durch Summation ermittelt werden. ln den
Simulationsrechnungen erwiesen sich beide in Frage
kommenden Quoten, gemessen an der Ergebnisqualität,
als gleichwertig. Die Entscheidung fiel zugunsten der Ver-
wendung der Nettoquote.

Zusammengefaßt läuft damit das Schätzverfahren für die
Nettoproduktionswerte der Nicht-Kostenstruktur-Unter-
nehmen im Rahmen des Zensus 1985 folgendermaßen
ab: Für jede nach Wirtschaftszweig und Größenklasse
abgegrenzte Schicht wird aus den Angaben der darln
befindlichen Kostenstruktur-Unternehmen die (durch-
schnittliche) Nettoquote errechnet. Damit wird dann der
zuvor aus den Angaben der lnvestitionserhebung bzw.
dem Monatsbericht ermittelte Bruttoproduktionswert der
einzelnen Nicht-Kostenstruktur-Unternehmen in der
Schicht multipliziert; das Ergebnis ist der gesuchte Netto-
produktionswert. lm Gegensatz zur Kostenstrukturerhe-
bung, wo von den Stichprobenergebnissen auf das iewei-
lige Schichtergebnis insgesamt hochgerechnet wird, er-
folgt im Rahmen des Zensus 1985 also eine unterneh-
mensindividuelle Schätzung. Dies ist die Voraussetzung
für die betriebsweise Aufteilung des Nettoproduktions-
wertes.

2.2.2 Zensus 1985 für Betriebe
Während der Zensus für Unternehmen im Jahr 1979 - wie
erwähnt - noch als Erhebung angelegt war, wurde er für
die dazugehörigen Betriebe bereits damals als Schätzung
durchgeführt. Ausschlaggebend hierfur war, daß die origi-
näre Ermittlung des Nettoproduktionswertes der Betriebe
an der Erfassung und Bewertung der unternehmensinter-
nen Lieferungen und Leistungen scheitert.

Welche Bedeutung dem Schätzverfahren lür Betriebe zu-
kommt, macht die Tatsache deutlich, daß im Zensus 1979
fast zwei Drittel (64,4 o/o) der Gesamtleistung im Bereich
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe von Unternehmen
mit mehr als einem Betrieb, den Mehrbetriebs- bzw. Mehr-
länderunternehmen, stammte und also auf die dazugehöri-
gen Betriebe aufgeteilt werden mußte; dabei kamen im
Durchschnitt drei Betriebe auf ein Unternehmen. An die-
sen Größenverhältnissen hat sich bis heute wenig geän-
dert. Ein Unterschied besteht lediglich in der Qualität der
Ausgangsdaten: Während 1979 das Betriebsschätzver-
fahren ausschließlich aul erhobenen Unternehmensnetto-
produktionswerten aufbaute, liegen dem neuen Verfahren
zum Teil r4) geschätzte Unternehmenswerte zugrunde.

Wie erwähnt, bestimmte bei dem Schätzverfahren für Be-
triebe im Zensus 1979 allein die jeweils eingesetzte Menge
des Produktionsfaktors Arbeit, gemessen an der Brutto-
lohn- und -gehaltsumme, über den Anteil eines Betriebes
an der Unternehmensleistung. Da bei dem Verfahren die
Kapitalkomponente nicht berücksichtigt wurde, führte es

14) Die Nettoproduktionswe(e der nicht zur Koslenstrukturstichprobe ausgewählten
[/ehrbelriebs- bzw. Mehrländerunlernehmen sind geschätzt; dies sind aber nur rund
10 %der Leistung aller Mehrbetriebs- bzw. Mehrländerunlernehmen.
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nur unter der äußerst restriktiven Voraussetzung zu zutref-
fenden Ergebnissen, daß {ür alle Betriebe eines Unterneh-
mens das gleiche Einsatzverhältnis von Arbeit zu Kapital
gilt. Es war deshalb vorgesehen, dieses Verfahren auf
jeden Fall, das heißt, auch wenn es ansonslen bei einem
Zensus in der Form von 1979 geblieben wäre, 1985 durch
ein verbessertes Betriebsschätzverfahren zu erselzen, das
auch die Kapitalkomponente angemessen berücksichtigt.

Das neue Verfahren zur Schätzung des Nettoproduktions-
wertesder,,produzierenden" Betriebe von
Unternehmen des Bergbaus und Ver-
arbeitenden Gewerbes ist dadurch gekenn-
zeichnet, daß den Betrieben nicht mehr in einem Schritt
und über eine Schlüsselgröße ihr gesamter Nettoproduk-
tionswert zugeteilt wird. Statt dessen wird versucht, mög-
lichst viele Einzelkomponenlen der Unternehmenslei-
stung den Betrieben direkt zuzurechnen. Der angesichts
des Einwands gegen das Schätzverfahren von 1979
scheinbar naheliegende Weg, zwischen einem kapital-
und arbeitsbezogenen Teil der Wertschöpfung zu unter-
scheiden und über verschiedene Verteilungsschlüssel
den Betrieben zuzuordnen, konnte nicht realisiert werden.
Sieht man von den methodischen Problemen der eindeuti-
gen Trennung zwischen Arbeits- und Kapitalkomponente
ab, lassen auch die verfügbaren Dalen - insbesondere
für Betriebe - eine solche Aufsplittung nicht zu.

Auch eine Übernahme des oben beschriebenen Unter-
nehmensschätzverfahrens frir die Betriebe kommt höch-
stens als Notlösung in Betracht. Bei Belrieben besitzt die
Branchenzugehörigkeit als lndiz für Strukturgleichheit nur
vergleichsweise geringe Aussagekraft, da Art und Ausmaß
der ausgeübten Neben- und Hilfstätigkeiten sehr unter-
schiedlich sein können, das heißt nicht branchentypisch
sind.

Bei den Komponenten, in die der Nettoproduktionswert
zerlegt wird und die den Betrieben direkt zugeordnet wer-
den, handelt es sich um folgende Größen:

- Personalkosten (hier: Bruttolohn- und -gehaltsumme
und gesetzliche Sozialkosten),

- Mieten und Pachten,

- Abschreibungen,

- Verbrauchsteuern.

Zusammen machen sie last 70 % des Nettoproduktions-
wertes aus, das heißt, es verbleibt eine zu verteilende
Restgröße von rund einem Drittel.

Folgende Tabelle für den Bereich Bergbau und Verarbei-
tendes Gewerbe insgesamt macht die Größenverhältnisse
im einzelnen deutlich (die Angaben entstammen der Ko-
stenstrukturerhebung 1 985):

Merkmel
Anteile am NPW

in o/o

1N
50,7
2,5
7,4
4,8

- Berechnung der Restgröße für
Unternehmen
Die unterschiedliche Datenlagefür Ko s t e n st ru k -

tur- und Nicht-Kostenstruklur-Unter-
nehmen bedingt auch ein unterschiedliches Vor-
gehen bei der Komponentenzerlegung des Neltopro-
duktionswertes. lm ersten Fall ist sie unproblema-
tisch, da die Komponenten sämtlich in der Kosten-
strukturerhebung erhoben werden. Durch ihre Sub-
traktion vom Nettoproduktionswert gelangt man zur
Restgröße für die Kostenstruktur-Unternehmen.

Bei den Nicht-Kostenstruktur-Unter-
nehmen ist eine solche originäre Komponenten-
zerlegung des geschätzten Nettoproduktionswertes
nicht möglich. Auch hierbei muß deshalb teilweise mit
Schätzungen gearbeitet werden. Aul die Abzugsgröße
Ve r b rau ch ste u e rn kann bei derErmittlung der
Restgröße für diese Unternehmen verzichtet werden,
weil die Unternehmen bzw. die Wirtschaftsbereiche, in
denen die Verbrauchsteuern hauptsächlich anfallen
(Mineralölverarbeitung, Herstellung von Spirituosen,
Tabakverarbeitung), total in der Kostenstrukturerhe-
bung erlaßtwerden.

Von den verbliebenen Abzugsgrößen bereiten die
Mieten und Pachten diegeringstenSchwie-
rigkeiten, da sie für alle Unternehmen im Rahmen der
lnvestitionserhebung erlragt werden. Auch der we-
sentliche Bestandteil der Pe rso n al koste n, die
Bruttolohn- und -gehaltsumme, liegt als kumulierter
Wert aus dem Monatsbericht für jedes Unternehmen
vor; es lehlen lediglich die Angaben zu den gesetzli-
chen Sozialkosten. Diese werden über einen schicht-
spezilischen Zuschlagslaklor hinzugeschätzt, bei dem
jeweils die Sozialkosten der Kostenstruktur-Unterneh-
men zu ihren Löhnen und Gehältern ins Verhältnis
gesetzt werden.
Für die Abschreibungen liegen Angaben nur
aus der Kostenstrukturerhebung vor, das heißt, sie
müssen für die Nicht-Kostenstruktur-Unternehmen
komplett geschätzt werden. Dazu bedient man sich
ebenlalls einer schichtspezifischen Quote, berechnet
als Anteil der Abschreibungen am Bruttoproduktions-
wert. Nach diesem Arbeitsgang kann auch für die
Nicht-Kostenstruktur-Unternehmen die Restgröße er-
rechnet und mit den eigentlichen Betriebsschätzun-
gen begonnen werden.

- Verteilung aul Betriebe
Die angesprochenen Bestandteile des Nettoproduk-
tionswertes liegen für die Betriebe nur ausnahmswei-
se erhoben vor, so daß die Komponenlen der Unter-
nehmensleistung in der Regel über geeignete, das
heißt bekannte und mit dem eigentlichen Merkmal
möglichst eng korrelierte Schlüsselgrößen auf die Be-
triebe verteilt werden müssen. Die Ausnahme bilden
die Mieten und Pachten, dieauchfürdie
einzelnen Betriebe direkt dem Fragebogen der lnve-
stitionserhebung entnommen werden können. Dane-
ben stehen aus der lnvestitionserhebung bzw. dem
Monatsbericht lür Betriebe noch lolgende Angaben
zur Verlügung: die Zahl der Beschäftigten, der Umsatz,

Nettoproduklionswerl (NPW)

- Personalkosten .......
- Mielen und Pachlen . . . .

- Abschreibungen....,..
- Verbrauchsteuern . .. ..

MiII, DM

686 600
347 980

17 176
50 400
«) 174

= Reslgrößet) 237 870 34,6

r) Die Restgröße setzl sich im wesentltchen aus folgenden Komponenten zusammen:
Sonstige Sozialkosten; Koslen lür sonslige induslrielle handwerkliche Dienstleistun-
gen; Sonstige Kosleni Sonstige indirekte Steuern abzüglich der Subventionen; Unter
nehmerlohn, Kapitalzinsen, Gewinn.
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Schaubild 2
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+ (5)

Mioton und Pschton

Porsonalkosl6n Personalkosten x
Löhne und Gehäller 6.1ri.g
LöffiunäöäEfEUnremehmm
lnvostilionen 1981 bis 19859s11s5

Abschreibung€n - Abschroibungon x lnvoslitionen 1981 bis 1985 g61e7ng6msn

Umsetz insgosamt BetriebVorbrauchsleuern - Verbreuchstouern x

Hestgrö8e - Reslgrö8o x

Umsalz insgesemt Unternehmen
Summe (1)- (4)9.1r;.g

Summe (1) - (4) Unternehmen

1)ProduzierendeB.ri.u.,onUnt.,n.hm6nde38€r9beu.,*@,.**',.,..o*..... Slatistisches Bundesamt 87 0736

die Bruttolohn- und -gehaltsumme und die lnvestitio-
nen.

Die - erhobenen oderzumTeil geschätzlen - Pe r-
sonalkosten der Unternehmen werden auf die
dazugehörigen Betriebe entsprechend dem Verhält-
nis der Löhne und Gehälter des Betriebes zu denen
des gesamten Unternehmens aufgeteilt.

Bei derAufteilung der Verbrauchsteuern der
(Kostenstruktur-)Unternehmen werden jeweils nur
solche Betriebe berücksichtigt, die schwerpunktmä-
ßig auch verbrauchsteuerpflichtige Produkte herstel-
len. Die Zuteilung erfolgt nach dem Verhältnis des
Gesamtumsatzes des Betriebes zu dem des Unter-
nehmens.

Den Absch rei bu ngen als lndizlürden Einsatz
des Produktionsfaktors Kapital gilt besondere Auf-
merksamkeit, weshalb hier ein vergleichsweise auf-
wendiger Autteilungsmodus zum Zuge kommt. Diese
Größe wird im Verhältnis der Betriebs- zu den Unter-
nehmensinvestitionen der letzten fünf Jahre aul dle

Betriebe aufgeteilt. Zur Ermittlung dieser Quote war
der Aufbau einer ,,lnvestitionshistorie" für jedes Unter-
nehmen und für jeden Betrieb erlorderlich, wobei auch
die durch Betriebszu- und/oder -abgänge unter Um-
ständen jährlich veränderte Zusammensetzung der
Unternehmen berücksichtigt werden mußte.

Fürdie Rest g röß e desUnternehmenswirdunter-
stellt, daß sie sich im gleichen Verhältnis auf die Be-
triebe verteilt wie die übrigen Komponenten des Net-
toproduktionswertes.

Der Nettoproduktionswert der Betriebe ergibt sich als
Summe der einzelnen dem Betrieb zugewiesenen
Komponenten der Unternehmensleistung einschließ-
lich der Restgröße. Auch das neue Schätzverfahren
gewährleistet hinsichtlich des Betriebs-/Unterneh-
menszusammenhangs konsistente Ergebnisse und
läßt den aut nicht ,,produzierende" Betriebe eines Un-
ternehmens entfallenden Anteil am Nettoproduktions-
wert unverteilt. Fast zwei Drittel des Nettoproduktions-
wertes werden den Betrieben direkt zugewiesen, nur
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etwa ein Drittel, die Restgröße, wird vergleichsweise
undifferenziert aufgeteilt. Dies dürfte gegenüber dem
Verfahren von 1979 zu einer erhöhten Ergebnisgenau-
igkeit führen,

Schaubild 2 stellt das gesamte Verfahren nochmals im
Überblick dar.

Fürdie Gruppeder ü bri gen,, prod uzierende n "

Betriebe erfolgt auch 1985 die Schätzung der Netto-
produktionswerte nach dem Verfahren des Zensus 1979.
Das heißt, aus den Angaben der nach dem neuen Verfah-
ren geschätzten Betriebe sowie aus den Angaben der
erhobenen oder geschätzten Einbetriebsunternehmen
werden wirtschaftszweig- und größenklassenspezifische
Lohnquoten errechnet und jeweils mit der Lohn- und Ge-
haltsumme der fehlenden Betriebe multipliziert.

Eine Übernahme des neuen Schätzverfahrens auch für die
Betriebe von Unternehmen der Energie- und Wasserver-
sorgung sowie des Baugewerbes erschien aufgrund der
produktionstechnischen Gegebenheiten nicht sinnvoll.
Für die Betriebe von Unternehmen außerhalb des Produ-
zierenden Gewerbes fehlen dagegen die Unternehmens-
angaben, um das anspruchsvollere Verfahren durchführen
zu können.

2.3 PraktischeDurchführung
Die Durchführung der Schätzverfahren erfolgt weitestge-
hend maschinell und beginnt mit dem Vorliegen des vor-
läuligen Materials der lnvestitionserhebung 1985, das be-
reits alle zum Berichtskreis des Zensus 1985 gehörenden
Einheiten enthält. Für diese Einheiten, produzierende Un-
ternehmen und Betriebe, wird im Statistischen Bundesamt
die individuelle ,,lnvestitionshistorie" lür die Jahre 1981 bis
1984 erstellt;in den Statistischen Landesämtern wird die-
se um die lnvestitionen 1985 aus der aktuellen lnvesti-
lionserhebung ergänzt.

Während die lnvestitionserhebung von den Ländern
durchgelührt und aufbereitet wird, fällt die Kostenstruk-
turerhebung als zentrale Statistik in die Zuständigkeit des
Bundes. Das Statistische Bundesamt ermittelt aus dem
Stichprobenmaterial der Kostenstrukturerhebung 1 985 die
schichtspezifischen Nettoquoten und die übrigen (für die
Betriebsschätzungen bzw. Komponentenzerlegung) not-
wendigen Unternehmensquoten; diese werden den Stati-
stischen Landesämtern zusammen mit den Angaben lür
die in ihrem Land befindlichen Kostenstruktur-Unterneh-
men zur Verfügung gestellt. ln den einzelnen Ländern
werden die Ergebnisse von Kostenstruktur- und lnvesli-
tionserhebung zusammengeführt. Mit Hilfe der gelieferten
Bundesquoten werden die Nettoproduktionswerte der
Nicht-Kostenstruktur-Unternehmen und anschließend der
Betriebe geschätzt. Dabei ist für die schätzung des Netto-
produktionswertes von Betrieben von Mehrländerunter-
nehmen, die nicht im Land des Unternehmenssitzes ange-
siedelt sind, ein Datenaustausch zwischen den beteiligten
Bundesländern erlorderlich.

Die fertigen Schätzergebnisse werden auf verschiedenen
Stufen einer Art Plausibilitätsprülung unterzogen; u. a. wer-
den die Fälle, in denen der geschätzte Nettoproduktions-

wert eines (Nicht-Kostenstruktur-)Unternehmens den
durch die erhobenen (Kostenstruktur-)Werte vorgegebe-
nen Rahmen deutlich über- oder unterschreitet, näher un-
tersucht.

Die überprüften Länderergebnisse werden an das Stati-
stische Bundesamt weitergeleitet. das daraus die Bundes-
ergebnisse erstellt. Mit der Veröffentlichung der Ergeb-
nisse, zu denen auch Unternehmens-Betriebs-Verflech-
tungs-Tabellen gehören werden, ist für Ende 1987/Anfang
1988 zu rechnen. lm Rahmen dieser Veröffentlichungen
wird auch ein Ergebnisaufsatz erscheinen.

3 Ausblick
Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß der Zen-
sus 1985 gegenüber 1979 eine weitere Entlastung der
Auskunftspflichtigen gebracht hat, ohne daB dies mit einer
Fleduktion des Datenangebots verbunden ist. Auch unter
dem Gesichtspunkt der Qualität der Ergebnisse, insbe-
sondere der Betriebsangaben, sind beide Zensen durch-
aus vergleichbar.

Sollten sich die Erwartungen in den Zensus 1985 erfüllen,
erschiene es zumindest vom Autwand her vertretbar, eine
Zensusaufbereitung in küzeren Abständen als bisher in
Erwägung zu ziehen. Denkbar wäre außerdem ein Zensus
bei Unternehmen mit weniger als 20 Beschäftigten. Eine
solche als Stichprobe zu konzipierende Erhebung in
mehrjährigen Abständen wäre eine sinnvolle Ergänzung
der bestehenden Statistiken im Produzierenden Gewerbe,
die diesen Bereich der kleinen Unternehmen bislang nur
unzureichend abdecken. Mil einer solchen Statistik könn-
ten u. a. auch die regelmäßigen Datenanlorderungen der
Europäischen Gemeinschaft aul diesem Gebiet befriedigt
werden. Zugleich ließe sich damit ein kompletter und kon-
sistenter Überblick über das gesamte Produzierende Ge-
werbe erstellen. Auch ohne eine Großzählung wäre damit
das in den Emplehlungen der Vereinten Nationen vorge-
gebene primäre Ziel der Zensen erreicht.
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2 Erläuterunqen

Berichtskreis

Das vorliegende Heft enthäIt das Bundesergeb-
nis der Schätzung des Nettoproduktionswertes
1985 (Zensus) für Unternehmen und Betriebe des
Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes. l )

Die Unternehmensergebnisse beziehen sich auf
die U n t e r n e h m e n des Bergbaus und
des Verarbeitenden Gewerbes (einschI. Verar-
beitendes Handwerk) mit 20 Beschäftigten und
mehr. Die Betriebsergebnisse umfassen sämtli-
che B e t r i e b e des Bergbaus und des
Verarbeitenden Gewerbes von lrnternehmen des
Produzierenden Gewerbes mit 20 Beschäftigten
und mehr sowie die Betriebe des Bergbaus und
des Verarbeitenden Gewerbes mit 20 Beschäftig-
ten und mehr von Unternehmen der übriqen Wirt-
schaftsbe re iche .

Dem Zensus 1985 liegt eine geringfüoig andere
Anzahl von Unternehmen und Betrieben als der
Investitionserhebung 1985 zugrunde. Dies ist
bedingt durch den frühen Termin für den Aufbau
des Berichtskreises.

Ber ichtse inhe it

Als U n t e r n e h me n 9i1t die kleinste
rechtliche Einheit, die aus handels- und/oder
steuerrechtlichen Gründen Bücher führen und
einen Jahresabschluß aufstellen muß, einschl.
aller Verwaltungs- und Hilfsbetriebe u.ä. so-
wie auch aller nichtproduzierenden Teile (2.B.
Handelsabteilungen), jedoch ohne Zweignieder-
lassungen im Ausland und ohne rechtlich selb-
ständige TochtergeselLschaf ten.

AIs B e t r i e b e gelten örtliche Ein-
heiten des Bergbaus und des Verarbeitenden Ge-
werbes (einschl. Versraltungs-, Reparatur-,
Dlontage- und Hilfsbetriebe, die mit dem mel-
denden Betrieb örtlich verbunden sind oder in
dessen Nähe Iiegen). örtlich getrennte uaupt-
vervraltungen von Unternehmen des Bergbaus und
des Verarbeitenden Gewerbes gelten ebenfalls
aIs eigenständige Betriebe. Nichtproduzierende
Betriebsteile (2.B. Handelsabteilungen) werden
in die Meldung einbezogen.

1 ) In einem weiteren Heft wird die Verflech-
tung der Unternehmen und Betriebe regionalgegliedert bis zu den Regierungsbezirken
und sektoral gegliedert bis zu den V'iirt-
schaf tsg ruppen dargestellt.

Berichtszeitraum

Für die Kostenstrukturunternehmen qilt das Ge-
schäftsjahr a1s Bericht-szeitraum. FaIlen Ka-
lender- und Geschäftsjahr nicht zusammen, so
entstammen die Angaben dem Geschäft-sjahr, das
im Berichtsjahr 1985 endete.

Für die übrigen Unternehmen und Betriebe be-
ziehen sich die nachgewiesenen Merkmale Umsatz
bzw. Löhne und GehäIter auf das Kalenderjahr,
da sie durch Kumulierung der zwöIf Monatsmel-
dungen ermittelt werden. Die Beschäftigtenzah-
1en beziehen sich auf den Stichta_q 30. Septem-
ber des Berichtsjahres 1985.

Systematische Gliederung

Die Abqrenzung der Wirtschaftszweige erfolqt
nach der "Systematik der Wirtschaftszweige,
Fassung für die Statistik im Produzierenden
Gewerbe ( SYPRO) ".

Nachgewiesene Tatbestände

Beschäftigte
Zu den Beschäftigten zählen aIle im Unterneh-
men bzw. Betrieb tätigen Personen, also tätiqe
Inhaber und Mitinhaber, die Mitqlieder rler Ge-
schäftsleitung, mithelfende Familienangehörige
sowie a1le Personen, die in einem arbeits-
rechtlichen Verhältnis zum Unternehmen stehen,
einschl. der Beschäftigten in n i c h t -
p r od u z i e r e nd e n TeiLendes Un-
ternehmens bzw. Betriebes. Nicht einbezogen
sind die Heimarbeiter.

Ums at z

wert der
stungen
stel lte
ums at z

abgerechneten Lieferungen und
an Dritte ohne die in Rechnung

Er ze ug-
nissen und Leistungen (einschl. IJmsatz aus
dem Verkauf von Energie, Nebenerzeugnissen
und AbfäIlen sowie Entgelte für industrielle
Dienstleistungen, wie Reparaturen, Installa-
tionen und Montaqen) sowie den tlmsatz aus Han-
delsware und sonstiqen nichtinciustriellen,
nichthandwerklichen Tätigkeiten (2.B. ErIöse
aus Vermietung und Verpachtung betrieblicher
Anlagen und Einrichtunqen (einschl. Leasing),
aus Lizenzverträgen, Provisionseinnahmen und
aus Veräußerung von Patenten).

Le i-
qe-

Ge samt-Umsatz- (Mehrwert- ) steuer. Der
umfaßt den Umsatz aus eigenen
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Im Umsatz enthalten sind Verbrauchsteuern und

Kosten für Fracht, Verpackung und Porto, auch
wenn diese gesondert berechnet werCen. Außer-
ordentliche und betriebsfremde Erträge aus dem

Verkauf von Anlagegütern, aus der Verpachtung
von Grundstücken, Zinsen, Dividenden und der-
gJ.eichen sind nicht im Umsatz enthalten.

Bruttolohn- und -gehaltsumme

Bruttosumme (Bar- und Sachbezüge ohne jeden
Abzug) ohne Arbeitgeberanteile zur Sozialver-
sicherung. Bezü9e der leitenden Angestellten
sind eingeschlossen, soweit sie steuerlich
als Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit
anzusehen sind. Nicht einbezogen ist der
kalkulatori sche Unter nehme rlohn.

Bruttoproduktionswert ohne Umsatzsteuer

Gesamtumsatz ohne Umsatzsteuer plus/minus Be-
standsveränderung an unfertigen und fertigen
Erzeugnissen plus selbsterstellte Anlagen.

Nettoproduktionswert ohne Umsatzsteuer für
Unternehmen der Kostenstrukturerhebung

Bruttoproduktionswert ohne Umsatzsteuer minus
Materialverbrauch, Einsatz an Handelsrdare und
Kosten für Lohnarbeiten.

Nettoproduktionswert ohne Umsatzsteuer für
die übrigen Unternehmen

Bruttoproduktionswert multipliziert mit der
Nettoquote aus der Kostenstrukturerhebung.

Nettoproduktionswert ohne Umsatzsteuer für
Betr iebe

Zum größten Teil betriebsindividuell geschätz-
te werte (siehe Seite 10 ff).

Abweichungen der Schätzergebnisse von Ergeb-
nissen der Investitionserhebung und der Ko-
stenstrukturerhebung 1985 sincl durch unter-
schiedliche methodische Ansätze bedingt.
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Fachserie 4= Produzierendes Gewerbe

Reihe 1: Zusammenfassende Daten für das
Produzierende Gewerbe (vorgesehen)

Reihe 2: lndizes für das Produzierende Ge-
werbe
Reihe 2.1 : lndizes der Produktion und der Arbeitsprodukti-
vität, Produktion ausgewählter Erzeugnisse im Produzie-
renden Gewerbe
Monatlich (etwa 7 Wochen nach dem Berichtszeitraum):
lndex der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe;
lndex der Bruttoproduktion für lnvestitions- und Verbrauchs-
güter; Produktionsindex für das Baugewerbe, Bauhaupt-
gewerbe und Ausbaugewerbe; lndex der Arbeitsproduktivität
für den Bergbau und das Verarbeitende Gewerbe. Außerdem
für ca. 1 OOO ausgewählte Erzeugnisse absolute Produktions-
zahlen.
Reihe 2.2: Auftragseingang und Umsatz im Verarbeiten-
den Gewerbe, Auftragseingang und Auftragsbestand im
Bauhauptgewerbe
- lndizes -
Monatliche (Auftragsbestand im Bauhauptgewerbe: vier-
teljährliche) lndexberechnung für lnland, Ausland und lns-
gesamt nach Wirtschaftszweigen (vorläufige Ergebnisse ca. 8
Wochen nach dem Berichtszeitraum, endgültige Ergebnisse
im Folgebericht).

Reihe 3: Produktion im Produzierenden Ge-
werbe
Reihe 3.1 : Produktion im Produzierenden Gewerbe des !n-
und Auslandes
Vierteljährliche und jährliche Darstellung der Produk-
tion von rd. 6 OOO Gütern (Menge und Wert) und ergänzen-
der Angaben aus anderen Ouellen (u.a. Außenhandel, Preis-
statistik sowie vierteljährliche Produktionsindizes).

Reihe 3.2: Struktur der Produktion im Produzierenden
Gewerbe
Jährliche Darstellung der Produktion von rd. 1 100 Güter-
klassen nach der Herkunft aus den Wirtschaftszweigen.

Reihe 4: Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe
Beschäftigung, Umsatz und lnvestitionen der Unternehmen
Reihe 4.1.1: Beschäftigung, Umsatz und Energieversor-
gung der Unternehmen und Betriebe im Bergbau und im
Verarbeitenden Gewerbe
Monatsbericht (etwa 9 Wochen nach dem Berichtszeit-
raum): Unternehmen, Betriebe und fachliche Betriebsteile in
wirtschaftssystematischer Gliederung und nach Ländern (für
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe insgesamt). Für Unter-
nehmen: Zahl der Einheiten, Beschäftigte, Lohn- und Gehalt-
summe, Umsatz. Für Betriebe: zusätzlich Zahl der Angestell-
ten und Arbeiter, geleistete Arbeiterstunden und Energiever-
sorgung; für fachliche Betriebsteile: Zahl der Einheiten und
der Beschäftigten sowie Umsatz.
Jahresergebnisse im gesonderten Jahresbericht. Der Vor-
bericht enthält wichtige Eckdaten für Betriebe.
Reihe 4.1.2: Betriebe, Beschäftigte und Umsatz im Berg-
bau und im Verarbeitenden Gewerbe nach Beschäftigten-
größenklassen
Jährlich für September Ergebnisse für Betriebe nach
Beschäftigtengrößenklassen (Betriebe, Beschäftigte und
Umsatz in wirtschaftssystematischer Gliederung; Länder-
ergebnisse für Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe ins-
gesamt).

Reihe 4.1.3: Regionale Verteilung der Betriebe im Bergbau
und im Verarbeitenden Gewerbe und deren Beschäftigte
Alle 4 J a h re : Anzahl der Betriebe und deren Beschäftigte in
wirtschaftssystematischer und regionaler Gliederung (bis
einschl. Kreise).

Reihe 4.1.4: Beschäftigung und
Bergbau und im Verarbeitenden
ländern
Jährlicher Bericht.

Umsatz der Betriebe im
Gewerbe nach Bundes-

Reihe 4. 1 .5: Fachliche Unternehmensteile im Bergbau und
im Verarbeitenden Gewerbe
Jährlich : Anzahl der fachlichen Unternehmensteile und der
in ihnen Beschäftigten, Produktionswert, Umsatz, Löhne und
Gehälter sowie der Census-Value-Added in wirtschaftssyste-
matischer Gliederung.

Reihe 4. S.1: Schätzung des Nettoproduktionswertes im
Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 1985 (Zensus)
- Methode und Ergebnisse -
Reihe 4.2: Beschäftigte, Umsatz und lnvestitionen der
Unternehmen und Betriebe im Bergbau und im Verarbei-
tenden Gewerbe - lnvestitionen -
Jährlicher Vorbericht mit vorläufigen Unternehmens- und
Betriebsergebnissen der lnvestitionserhebung. Die endgülti-
gen Ergebnisse erscheinen in tieferer systematischer Gliede-
rung in den Reihen:

Reihe 4.2.1: Beschäftigte, Umsatz und lnvestitionen der
Unternehmen und Betriebe im Bergbau und im
Verarbeitenden Gewerbe
Jährlich: Beschäftigte, Umsatz, lnvestitionen, Lager-
bestände, Zugänge an vermieteten Sachanlagen und Auf-
wendungen für gemietete und gepachtete Sachanlagen
(jeweils nach Wirtschaftszweigen und nach Beschäftigten-
und Umsatzgrößenklassen).

Reihe 4.2.3: Konzentrationsstatistische Daten für den
Bergbau und das Verarbeitende Gewerbe sowie das Bau-
gewerbe
2 jährlich: Konzentrationsraten und -koeffizienten für
Unternehmen und Betriebe des Bergbaus und des Verarbei-
tenden Gewerbes sowie des Baugewerbes.

Reihe 4.3: Kostenstruktur der Unternehmen im Bergbau
und im Verarbeitenden Gewerbe
Jährlich : Beschäftigte, Bestandteile der Gesamtleistung,
wichtige Kostenarten sowie Kosten- und Leistungsstruktur
(Gliederung: wirtschaftssystematisch sowie nach Beschäf-
tigten- und z.T. nach Bruttoproduktionswertgrößenklassen).
Für die einzelnen Bereiche erscheinen die Veröffentlichungen
unter dem Titel :

Reihe 4.3.1: Kostenstruktur der Unternehmen im Berg-
bau, Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe

Reihe 4.3.2: Kostenstruktur der Unternehmen im lnvesti-
tionsgüter produzierenden Gewerbe

Reihe 4.3.3: Kostenstruktur der Unternehmen im Ver-
brauchsgüter produzierenden Gewerbe und im Nahrungs-
und Genußmittelgewerbe

Fortsetzung siehe folgende Seite

5/88



kl.,
i"

i

f;flit*CmtrürffiHr
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mit Elnfhnrng ln dlo nf,r llmdwrlctorlrfifinütung.
Rcflre §.4: Bo*rrlftigb, Lohn- und Gdtrltrummr rowla Um.ttr dlr
Untomohmcn lm Ecrgbcu und im Vcrerbeftenden Gorortlö 1977.

Rdhc S. 5: Material- und Wareneingang im Bcrgbou und im Vcr-
rrbeitcndon Gewcrbe 1982.

Reihe S. 6: Material- und Wareneingang im Baugeweöe 1982.

Reihe S. 7: Neuberechnung der Produktioneindizes und des lndex der
Arbeitsproduktivität auf Basis 1980.

Reihe S. 8: Düngemittelezeugung und -versorgung 1950/51 bie
1986/87.
Reihe S.9: Konzentration$tatistische Daten fürden Bergbau und das
Verarbeitende Gewerbe 1954 bis 1982.

Reihe S. 1O: Neuberechnung der Produktionsindizes und des lndex
der Arbeitsproduktivität auf Basis 1985

Einzelveröffentlichu ngen
Handwerkszählung 1977 (3 Hefte und I Sonderheftl
Zensub im Produzierenden Gewerbe 1979 (7 Heftel
1)Erhältlichboi: St6tisti8cho8 Bundosoht, Außon8tollo Dil!8oldorf, Hütton8t.aßo 5a,
4OOO Düssoldorf I .

.Ausgewählte Zahlen filr die Bauwirtschaft"
Monatliche Ouerschnittsveröffentlichung mit den Haupt-
teilen Baugewerbe und Bautätigkeit sowie mit ausgewählten
Daten aus zahlreichen anderen Sachgebieten.

,,Ausgewählte Zahlen zur Energaewirtschaft"
Monatliche und jährliche Ouerschnittsveröffentlichung über
Aufkommen und Verwendung von festen, flüssigen und gas-
förmigen Brennstoffen sowie Elektrizität. Preisindizes und
Preise für ausgewählte Energiearten. Beschäftigung der
Betriebe in der Energie- und Wasserversorgung. Mineralöl-
steuern.

Systematiken
Systematik der Wirtschaftszweige mit Erläuterungen, Aus-
gabe 1979.
Systematik der Wirtschaftszweige mit Betriebs- und ähn-
lichen Benennungen, Ausgabe 1979.
Alphabetisches Verzeichnis der Betriebs- und ähnlichen
Benennungen zur Systematik der Wirtschaftszweige. Aus-
gabe 1979.
Systematisches Güterverzeichnis f ür Produktionsstatistiken,
Ausgabe 1982.
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Jlhrllche Ergctuiiroc d.r arr J.trcütlttc durdtgcfllhttcn
Erhobung nach Wrtachdtffi.ig.n und Bcccftfftt$cnSt6-
ßenklacsen zum Toil in rugbnrhr Glisdünmg bis zu Kreiscn.

Rolho 6.2: Borfrlftlgung, UmrE und lnwtltlolrn dcl
Untcmehmcn lm Baugcurröc
Jährlich: Beschäftigfte, Bruttolohn- und -gehaltsumme,
Jahresbauleistung, Umsatz und lnvestitionen nach Wirt-
schaftszweigen und Beschäft igtengrößenklassen (Bauhaupt-
gewerbe: 20 Beschäftigte und mehr, Ausbaugewerbe: 1O
Beschäftigte und mehr).

Reihe 5.3: Kostenstruktur der Unternehmen im Bauge-
werbe
Jährlich: Kosten- und Leistungsgrößen im Bauhaupt- und
Ausbaugewerbe nach Wirtschaftszweigen, Beschäftigten-
und Bruttoproduktionswertgrößenklassen.

Reihe 6: Energie- und Wasseruersorgung
Reihe 6.1: Beschäftigung, Umsatz, lnvestltionen und
Kostenstruktur dor Unternehmon in der Energie- und
Wasserversorgung
Jährlich (auch für fachliche Unternehmensteile): Beschäf-
tigte, Arbeiterstunden, Löhne und Gehälter, Umsätze, Lager-
bestände und lnvestitionen nach Wirtschaftszweigen und
-bereichen sowie nach Beschäftigten- und Umsatzgrößen-
klassen. Außerdem Brutto- und Nettoproduktionswert,
Brutto- und Nettowertschöpfung, Materialverbrauch und
Wareneinsatz sowie Kosten nach Kostenarten.

Reihe 6.2 und 6.3 unbesetzt
Reihe 6.4: Stromerzeugungsanlagen der Betriebe im Berg-
bau und im Verarbeitenden Gewerbe
Jäh rlich : Betriebe mit Stromerzeugungsanlagen nach Wirt-
schaftszweigen und Ländern; Leistung und Belastung der
Stromerzeugungsanlagen sowie Verbrauch an Brennstoffen
f ür die Elektrizitätserzeugung.

Reihe 7: Handwerk
Reihe 7.1: Beschäftigte und Umsatz im Handwerk
V i e rt e I j ä h rl i c h : Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten
Wirtschaft s- und Gewerbezweigen. Saisonbereinigte Zahlen,
Regionalangaben und weitere Strukturdaten wie Ausbil-
dungsverhältnisse. Arbeiterverdienste und lnsolvenzen im
Handwerk.

Reihe 8: Fachstatistiken
Reihe 8.1 : Eisen- und Stahl (Eisenerzbergbau, eisenschaf-
fende lndustrie, Eisen-, Stahl- und Tempergießerei)t)
Monatlicher Vorbericht und Monatsbericht über wesent-
liche.. Entwicklungstendenzen. Der Vierteljahresbericht
gibt Uberblick über Struktur und Entwicklung der entspre-
chenden Bereiche, auch im Ausland.

Reihe 8.2 : Düngemittelversorgung
Monatlicher Bericht und Jahresbericht mit Angaben über
Erzeugung, Ein- und Ausfuhr, Lieferungen zum Verbrauch in
der Landwirtschaft (nach Absatzgebieten und Beständen
sowie Düngersorten und Nährstoffgehalten).

STATISTISCHES BUNDESAMT

GUSTAV-STRESEMANN-RING 11

6200 WIESBADEN 1

Veröffentlichungen und Prospekte sind durch den Verlag
W. Kohlhammer GmbH, Philipp-Reis-Straße 3, Postfach
421120,6500 Mainz 42. Tel. (061 31 ) 5 90 94/95, erhältlich.
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